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Vollzugsbediensteter soll für OrVollzugsbediensteter soll für OrV dnung sorgen
Rat beschließt Zusammenarbeit in Form einer vereinten Verwaltungsgemeinschaft mit Lauffen und Nordheim

Von Harald Schmidt

NECKARWESTHEIM Zugeparkte Geh-
wege, Dauerparker auf zeitlich be-
grenzten Stellflächen oder auch
Lärm und Verschmutzungen auf öf-
fentlichen Plätzen. Alle diese Ord-
nungsverstöße sorgten in der Ver-
gangenheit immer wieder für Un-
mut und Verärgerung in der Bevöl-
kerung und bei der Gemeindever-
waltung in Neckarwestheim.

Doch damit soll jetzt Schluss
sein. Mit dem erfolgten Beschluss
im Gemeinderat soll im kommen-
den Jahr ein Vollzugsbediensteter
für die nötige Ordnung sorgen. Der
Tätigkeitsumfang beschränkt sich
allerdings zunächst auf 25 Prozent
einer Vollkraft, was zehn Wochen-
stunden entspricht. Bürgermeister
Jochen Winkler erwartet sich den-
noch eine wesentliche Verbesse-
rung im Ordnungsbereich. „Wir
konnten bisher Verstöße nur punk-
tuell verfolgen. So konnten wir auch

keinen Kontrolldruck aufbauen und
erzielten kaum Wirkung“, erklärte
er. Schon allein durch das Auftreten
in Uniform und mit Dienstfahrzeug
geht Winkler von einer entspre-
chenden Außenwirkung aus.

Doppelstreifen Der gesamte kom-
munale Ordnungsdienst (KOD) er-
folgt in Zusammenarbeit mit Lauf-
fen und Nordheim in einer verein-
barten Verwaltungsgemeinschaft.
Demnach wird Lauffen zukünftig
drei Vollzugsbedienstete in Vollzeit
beschäftigen. Eine Kraft wird zwi-
schen Nordheim und Neckarwest-
heim mit 75 Prozent zu 25 Prozent
aufgeteilt. „Unsere 25 Prozent wer-
den durch eine Personalleihe von
Lauffen abgedeckt“, sagte Winkler.

Durch die Zusammenarbeit mit
den Nachbarkommunen können
auch speziell in den Abend- und
Nachtstunden Doppelstreifen ein-
gesetzt werden. „Dies ist gerade mit
Blick auf die Eigensicherung und

Beweissicherung unumgänglich“,
verwies der Bürgermeister auf die
allgemein ansteigende Zahl von
Übergriffen auf Vollzugsbedienste-
te. Der Schwerpunkt der Tätigkeit

des KOD wird in Neckarwestheim
auf der Optimierung des Ortsbildes
unter sicherheits- und ordnungs-
rechtlichen Gesichtspunkten lie-
gen. Das Aufgabenspektrum um-

fasst dabei beispielsweise die Über-
wachung des ruhenden Verkehrs,
die Überwachung der Hundehal-
tung, Ermittlungstätigkeiten für die
Bußgeld- und Meldebehörde, oder
auch Durchfahrtskontrollen auf
Feldwegen.

Personalkosten Frank Rominger
(CDU) wollte wissen, ob in den zehn
Stunden Dienstzeit auch Büroarbei-
ten eingerechnet sind. Holger Mor-
lok (FBV) erschienen die 25 Prozent
grundsätzlich für zu gering. „Jetzt
warten wir erst mal ab, wie es sich
einspielt. Wir können dann immer
noch nachlegen“, meinte Winkler
dazu. Die Personalkosten des bei
der Stadt Lauffen angestellten Be-
diensteten wurden von der Verwal-
tung vorab mit jährlich 10 000 Euro
beziffert. Hinzu kommen die anteili-
gen Kosten bei der Neueinrichtung
für Bekleidung, Material, EDV und
Dienstfahrzeug von geschätzten
5000 Euro.

In der Ortsmitte rund ums Rathaus kommt es im Bereich Hauptstraße/Heilbronner
Straße immer wieder zu Problemen mit den geparkten Fahrzeugen. Foto: Harald Schmidt

Lebensraum für viele Arten verbessern
NORDHEIM Gemeinde beschließt, Biotopvernetzungskonzeption erstellen zu lassen

Von Ines Schmiedl

D
ie Gemeinde Nordheim
möchte eine Biotopvernet-
zungskonzeption erstellen
lassen. Einstimmig hat sich

der Gemeinderat jetzt dafür ausge-
sprochen, einen solchen Entwurf er-
arbeiten zu lassen und damit ein Pla-
nungsbüro beauftragt. Der Techni-
sche Ausschuss hatte sich im Vor-
feld mit dem Thema befasst und eine
Zustimmung empfohlen.

„Die Erarbeitung einer aktuellen
Biotopvernetzungskonzeption nach
den Landschaftspflegerichtlinien ist
erforderlich, um den Sinn von Ein-
zelmaßnahmen zu gewährleisten“,
erklärt Rathausmitarbeiter Matthi-
as Reegen, der sich mit dem Thema
im Vorfeld beschäftigt hatte. Auch
das Landratsamt Heilbronn emp-
fiehlt seien Kommunen eine solche
Konzeption. Für einen weiteren
Punkt ist es sehr hilfreich, ein sol-
ches Planwerk zu haben: Um Zu-
schüsse für einzelne Maßnahmen
erhalten zu können, muss eine sol-
che Konzeption vorliegen. Die Ge-
meinde Nordheim hat bereits vor
rund 20 Jahren ein Landschaftspfle-
gekonzept erarbeiten lassen. „Das
ist jedoch überholt“, sagt Bürger-
meister Volker Schiek. Deshalb
muss nun ein aktualisiertes Konzept
aufgelegt werden.

Daten auswerten Als Beispiele für
mögliche Aktionen nannte Reegen
das Ackerrandstreifenprogramm,
den Erhalt von Streuobstwiesen, die
Renaturierung von Gewässern und
Gewässerrandstreifen oder den Er-
halt beziehungsweise die Sanierung
von Weinbergmauern. Die nächsten
Schritte bei der Konzeption sind das
Auswerten der Daten über beste-
hende Maßnahmen, die Kartierung
ausgewählter Probeflächen sowie
das Auflisten der dort ansässigen
Arten. Ein Arbeitskreis soll das Pro-
jekt begleiten, auch Geländebesich-
tigungen oder Workshops sind vor-
gesehen, um Bürger einzubinden.

Auch das Landratsamt ist am Ar-
beitskreis beteiligt. Wenn der Maß-
nahmenkatalog vorliegt, müssen die
einzelnen Schritte abgewogen wer-
den, um eine Prioritätenliste zu er-

stellen. Wenn die Konzeption er-
stellt ist, kann eine Umsetzung der
Landschaftsschutzmaßnahmen in
Angriff genommen werden.

Die Verwaltung hat bei drei Pla-
nungsbüros angefragt, ob sie diese

ratsamt in Heilbronn eingegangen
sein. Doch da die Gemeinderäte
ohne lange Diskussion den Be-
schluss dafür getroffen haben, kann
diese Frist eingehalten werden.

Fördermittel möglich Auch bei
der Realisierung einiger aus dem
Planwerk resultierender Arbeiten
kann die Gemeinde Nordheim auf
Fördermittel hoffen: Rund 50 Pro-
zent gibt es für den Erhalt oder die
Erneuerung von Weinbergmauern,
70 Prozent für geschützte Biotope
und für Naturdenkmäler sogar die
gesamten Kosten.

förderfähig, so dass die Gemeinde
nur etwa 15 000 Euro aus eigenen
Mitteln für das Konzept bezahlt,
stellt Bürgermeister Volker Schiek
fest. Dafür muss bis zum 10. Januar
2020 der Förderantrag beim Land-

Grundlagen ermitteln können. Der
günstigste Bieter aus dem Hohenlo-
her Land erhielt jetzt den Zuschlag.
Für rund 53 000 Euro wird die Firma
die Konzeption erstellen. Allerdings
sind etwa 70 Prozent dieser Kosten

Entlang des Katzentalbaches im Nordheimer Park fühlen sich zahlreiche Tiere sichtlich wohl. Foto: Ines Schmiedl

Nahrung für allerlei Tiere
bei Schädlingsbefall ansiedeln. Dazu
zählen Marienkäfer und Schwebfliegen.
Besonders sinnvoll sind Blühstreifen in
Kombination mit Lerchenfenstern,
da sie ein Nahrungshabitat für die Feld-
lerchen darstellen. isch

bieten Nahrung und Lebensraum für
Vögel, Insekten, für Schmetterlinge, für
Blüten bestäubende Wild- und Honig-
bienen und für Hummeln. In den bunten
Straßen- und Ackerrändern können
sich auch Nützlinge und Gegenspieler

Biotopvernetzungskonzepte stellen
wirksame Instrumente zur Erhaltung
und Förderung der Artenvielfalt in der
Agrarlandschaft dar. Blühstreifen und
artenreiche Grünlandstreifen am Acker-
rand sehen nicht nur hübsch aus. Sie

tel Sankt Florian in Titisee erhalten.
Wegen der neuen Entschädigungs-
sätze werden sich vermutlich auch
die Kostenersätze bei kostenpflich-
tigen Feuerwehreinsätzen verän-
dern, befürchtet der Verwaltungs-
chef. Diese würden jetzt neu kalku-
liert und müssten dann in einer der
nächsten Sitzungen beschlossen
werden. wst

von zwölf Euro pro angefangener
Stunde. Bei Einsätzen, die länger als
zwei aufeinander folgende Tage
dauern, wird der tatsächliche Auf-
wand und Verdienstausfall ersetzt.

Beibehalten wird, dass Einsatz-
kräfte für 25- und 40-jährige Zugehö-
rigkeit von der Gemeinde einen Gut-
schein für sechs Übernachtungen
mit Halbpension im Feuerwehrho-

Ausbildern, Schriftführern und Kas-
senverwaltern geregelt.

Verdienstausfall Neu in der Sat-
zung ist, dass darin jetzt auch die
Entschädigung für die Einsatzkräfte
bei Einsätzen geregelt ist. Jede Ein-
satzkraft bekommt demnach für
Auslagen und Verdienstausfall eine
Aufwandsentschädigung in Höhe

In der neuen Satzung sind für die
ehrenamtlich tätigen Feuerwehran-
gehörigen sowohl die Entschädi-
gungen für die Teilnahme an Aus-
und Fortbildungslehrgängen als
auch die Aufwandsentschädigun-
gen für die Führungskräfte vom
Kommandanten und Stellvertreter
über die Abteilungskommandanten
und ihre Stellvertreter bis hin zu den

ZABERFELD Eine neue Feuerwehr-
Entschädigungssatzung hat der Za-
berfelder Gemeinderat in seiner
Jahresabschlusssitzung verabschie-
det. Das insgesamt dreiseitige Pa-
pier sei den aktuellen gesetzlichen
Vorgaben angepasst und entspreche
der Mustersatzung des Gemeinde-
tages Baden-Württemberg, sagte
Bürgermeister Thomas Csaszar.

Entschädigungen für Feuerwehrleute werden neu geregelt

Klangvolle
WeihnachtsfeierWeihnachtsfeierW
der Stadtkapelle
Rückblick auf viele Auftritte
und Lob von Gurr-Hirsch

LAUFFEN Traditionell lädt die Stadt-
kapelle Lauffen am dritten Advents-
wochenende zur Weihnachtsfeier in
die Stadthalle ein und viele Bürger
lassen es sich nicht nehmen, an die-
sem stimmungsvollen Jahresab-
schluss der Musiker mit dabei zu
sein. Mit großen roten Kugeln, vie-
len Weihnachtssternen und Kerzen-
licht hatten fleißige Helfer der Stadt-
halle ein feierliches Flair für den mu-
sikalischen Jahresabschluss gege-
ben. „Ich freue mich jedes Jahr auf
diesen Abend und das kurze Inne-
halten in der Adventszeit“, betonte
Friedlinde Gurr-Hirsch, Vorsitzen-
de des Blasmusikkreisverbands
Heilbronn, die es sich alljährlich
nicht nehmen lässt, bei der Feier der
Stadtkapelle dabei zu sein.

Vereinsheim Mit einem kurzen
Rückblick auf das vergangene Jahr
eröffnete der Vorsitzende Karsten
Wiese den Abend. Mit vielen Auftrit-
ten habe man sich bestens präsen-
tiert, doch große Pläne für die kom-
menden Jahre werfen bereits ihre
Schatten voraus. So stehen umfang-
reiche Renovierungsarbeiten im
Vereinsheim an.

Die Eröffnungsfanfare erklang
im musikalischen Teil, und sofort
richteten sich alle Blicke auf die jun-
gen Musiker auf der Bühne. Mit lyri-
schen Klängen zu „The Light of
Dawn“ zog das Jugendorchester un-
ter Leitung von Marion Braun die
Zuhörer in seinen Bann. Eine witzi-
ge Kombination verschiedener
Weihnachtslieder bot „Halleluja, it’s
Christmas“ und mit „The Gift of
Christmas“ verbreiteten die Jugend-
lichen beste Weihnachtsstimmung.

Das kleine, aber feine Vorstufen-
orchester, dirigiert von Marco
Braun, wagte sich an „Beethovens
Neunte“ und spielte flott und fröh-

lich Weihnachtsklassiker im Med-
ley „Santa’s Holiday Favorites“ und
„Christmas Cheer“.

Ein richtiges Aushängeschild im
Blasmusikverband sei die Lauffener
Bläserklasse für Erwachsene, die
„Start-Ups“, lobte Staatssekretärin
Friedlinde Gurr-Hirsch. „Kaum ir-
gendwo wird das Konzept der Blä-
serklasse für Erwachsene so perfek-
tioniert wie in Lauffen“, betonte sie.
Erwachsene, Anfänger oder Wie-
dereinsteiger finden hier eine gute
Möglichkeit zum Ein- oder Wieder-
einstieg. Das Orchester hat sich zu
einer festen Größe etabliert und fin-
det immer mehr Mitmusiker. Ein
wahres Vorbild im Kreisverband.

Tombola In der Pause wurden flei-
ßig Lose verkauft für die Tombola.
Dies bot der Stadtkapelle genügend
Zeit, sich auf ihren großen Auftritt
vorzubereiten. Unter Leitung von
Vizedirigent Marco Braun zog das
Orchester alle Register. Schon die
Einleitung mit der „Weihnachtli-
chen Eröffnungsmusik“ ließ aufhor-
chen. Eine prächtige Klangfülle ent-
wickelte sich beim „Christmas Day“
von Gustav Holst, und mit der bezau-
bernden Filmmusik aus „Home Alo-
ne“ überzeugten die Musiker voll-
ends. Langanhaltender Beifall zollte
dieser Leistung Respekt.

Als Höhepunkt des musikali-
schen Programms trafen sich alle
Orchester zu einem großen Gesamt-
chor auf der Bühne und stimmten
beschwingt das durch Mariah Carey
bekannte „All I want for Christmas“
an. Viele Menschen drängten sich
auf der Bühne – ein beeindrucken-
des Gesamterlebnis.

Die Musiker der Stadtkapelle spielten in
weihnachtlichem Outfit. Foto: privat
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